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Zentralorgan der Sozialdcmohratifchen parte » Deutfcblands

Rebellion bei öen Veutsthnationalen .
Sie demonstrieren mit den Völkischen gegen Loearno und Hindenburg .

Gebiet erleichtert werde durch eine Verweigerung derDas Wolfs - Bureau leill mit : Wie uns von belciNgler Seile mit¬

geteilt wird , haben die Unterzeichner des Aufrufs , der sich gegen
die Führung der Deutschaatlonalen Volkspartei
aurfpvoch , aus allen Teilen Deutschlands eine ungeheure An -

zahl von zu st immenden Erklärungen national ein¬

gestellter Persönlichkeiten erhalten , so dasi sich aus dieser Aktion

noch mehr und noch sehr gewichtige Folgen sür die

veutfchnatlonale Volkspartei zu erttwilkeln scheinen .

Gegen wen !

Die Nationalisten demonstriere » » .

Die „ Deutsche Zeitung " teilt in ihrer heutigen Morgen -
ausgäbe mit , daß die Vaterländischen Verbände zu -
sammen mit der D e u t s ch n a t i o n a l e n V o l k s p a r t e i

und d <r Deutschvölkisch en Freiheitsbewegung
am Sonntag im Lustgarten eine Kundgebung gegen den

Bertrag von Locarno veranstalten werden .

Gegen wen richtet sich die Demonstration ? Zunächst
gegen Hindenburg , der von dem Vertrag von Locarno

Befreiung der besetzten Gebiete erwartet . Dann gegen
Schiele , S ch l i e b e n, N e u h a u s , die im Kabinett dem

Vertrag zugestimmt haben . Ferner gegen die k o n s e r -

vativen Standesherren vom höchsten Adel , die sich

für Locarno erklärt haben . Vor allem aber gegen Herrn
Stresemann !

Gegen ihn demonstrieren die Deutschnationalen mit den

Völkischen , deren Münchener Organ über Stresemann schrieb :
in Frankreich hätte man ihn nach der Unterzeichnung von
Locarno wie einen Hund erschlagen .

Die Demonstranten werden schreien : Nieder mit S t r e s e-

mann ! Werden sie auch rufen : Nieder mit H i n d e n b u r g,
mit Schiel e, Schlteben , Neuhaus , Graf Bismarck ?

tzinüenburg unter üeutftbnationoler Zensur
Seine Aeusterungen »"»der Locarno werden totgeschwiegen .

Die Aeußerungen des Reichspräsidenten Hindenburg
über Locarno bei seinem Empfang in Darmstadt sind

gestern abend durch WTB . verbreitet worden .

Die Rechtspresse , die über alle Reisen und Reden des

„ Retters " ausführlich zu berichten pflegt , hat auch über seinen

gestrigen Aufenthalt in Darmstadt und Frankfurt a. lange

Telegramme veröffentlicht , insbesondere seine unpolitische .
nichtssagende Frühstücksrede in Frankfurt .

Aber seine Ausführungen über Locarno

schweigt sie tot !

Kein Wort darüber in der „ Kreuz - Zeitung " .
Kein Dstirt im „ Lokal - Anzeiger " .
Kein Wort in der „Deutschen Tageszeitung " .
Kein Wort im „ Tag " .
Nur die „ Deutsche Zeitung " nimmt davon Notiz , um sich

dagegen zu wenden , daß man aus der vom Reichspräsidenten
ausgesprochenen Hoffnung , daß Locarno zu einer Er «

leichterung der Lage im besetzten Gebiet führen möge , ein Ein -

treten für die Unterzeichnung der Locarno - Verträge heraus -

lese .
Das alldeutsche Blatt meint wohl , daß Hinbenurg die

Hofstumg hat aussprechen »vollen , daß die Lage im besetzten

iir müssen , so sonderbar uns diese Situation anmutet ,
die politischen Fähigkeiten des Reichspräsidenten Hindenburg

gegen die Unterstellungen seiner eigenen Wahlmacher in Schutz
nehmen .

Im übrigen gibt es ein sehr einfaches Kriterium für den

Sinn und die Tendenz der Locarno - Aeußerungen Hinden -

burgs in Darmstadt : es genügt die Feststellung , daß die ge -
samte Rechtspresse diese Aeußerungen wie aus Kom -

mando totschweigt .
»

Auch die von der „ B. Z. " am Donnerstag aus Stuttgart ge -
meldeten abfälligen Aeußerungen Hindenburgs
über die Deutschnationalen , diese „ Ochsen im Porzellan -
laden " , die ihn „ im Stich gelassen " hätten , sind der Rechtspresse arg
in die Glieder gefahren . Sie verlangte , soweit sie sich überhaupt

zu dieser Enthüllung äußerte , ein geharnischtes Dementi .

Nach seiner Rückkehr aus Süddeutschland läßt nun Hindenburg
durch das offiziöse Telegraphenbureau mitteilen , daß die betreffende
Aeußerung unrichtig wiedergegeben worden sei und daß
er es im übrigen ablehne , der Oeffentlichksit über seine privaten
Unterhaltungen Mitteilung zu machen .

Der Standpunkt Hindenburgs ist an sich korrekt : denn ein
Politiker , und besonders der Reichspräsident , schuldet nicht Rechen -
schaft über alle seine im privaten Kreise gemachten Aeußerungen .

Aber ein Dementi ist das nicht ! Vielmehr eine i n -
direkte B e st ä t i g u n g : er hat sich zwar nicht g a n z so ge-
äußer », aber ungefähr . Mehr läßt sich aus dieser Erklärung wirk -
lich nicht herauslesen . Man gewinnt sogar den bestimmten Eindruck ,
daß Hindenburg gar keine Neigung hat , den Deutschnatlonalen eine
Art Ehrenerklärung abzugeben . Seine Stuttgarter Aeußerungen
sind nur „unrichtig " wiedergegeben worden : es ist also möglich , daß
er nicht von „ Ochsen " im „ Porzellanladen " , sondern von „ Stieren "
oder „ Elefanten " gesprochen hat . Bestenfalls !

das Joch üer öeutstbnationalen Seöingunflen
HinauSwurf Strefeinanns . — Rechtsblock in Preustev .

Der Vorsitzende der deutschnationalen Reichstagsfraktion ,
Graf W e st a r p , hat in einer deutschnationalen Versammlung
in Halensee über die Stellung der Deutschnationalen zu Lo -
carno gesprochen . Er hat in seiner Rede eine neue Begrün -
dung für den Austritt der Deutschnationalen aus der Reichs -
regierung gegeben . Nach dem Bericht der „ Deutschen Tages -
zeitung " hat er ausgeführt :

„ Wir mußten aus der Regierung austreten , weil es uns nicht
gelungen war , den Außenminister Stresemann durch
eine andere geeignetere P e. rs önlichkeit zu ersetzen
und weil wir in Preußen nicht die Wandlung der Per -

Hältnisse schaffen tonnten , ohne die keine Regierung auf die
Dauer auskommen kann . "

Es wären also innerpolitische Motive gewesen , die die

Deutschnationalen zum Austritt aus der Regierung veran -

laßtenl Diese Version ist vollständig neu . Es erhebt sich die

Frage : Wollte Graf Westarp damit andeuten , welche Be -

dingungen die Deutschnationalen dem Rumpfkabinett
Luther für ihren Wiedereintritt in die Regierung stellen
wollen ?

Schon heute Entscheiüung über Köln .

Die Sitzung der Botschafterkonferenz vorverlegt .

Pari » . 14. November . ( TU. ) Es ist beschlossen worden ,

daß die volschofterkonferenz zur Beratung der deutschen
Antwortnot « bereits heute abend , statt wie vorgesehen

Montag nachmittag , zusammentreten wird , um die verössentlichung

der amtlichen ZNilteilung über die Erleichterungen des Besahungs -

regimes Im Rheinland und die Räumung Kölns zu beschleunigen .

Es wird bestätigt , daß die Räumung de » Kölner Gebietes am

1. Dezember beginnen und so schnell e » technisch möglich ist .

abgewickelt werden soll .
»

Paris , 14 . November . ( Eigener Drahibericht . ) Die deutsche

Antwort auf die letzte Note der Dotschafterkonferenz Hot Anlaß zu

einigen Beanstandungen gegeben . Diese haben gestern den

Gegenstand einer Besprechung gebildet , an der außer den Mit -

gliedern de . Interalliierten Mllitärtontrollkomitees noch zwei

Direktoren des französischen Außemninisteriums sowie ein Vertreter

der deutschen «otschast in Paris teilgenommen haben . Um dies «

Hindernisse bis zum Zusammentritt der votschasterkonscren , am

Montag aus dem Weg « zu räumen , wurde die deutsche Regierung

aus Grund dieser Besprechung gebet «»», in ihrer Rot « noch folgend «
drei Punktezu berichtigen :

In der Frage der Vollmachten des Generals von

Seeckt verlangen die Alliierten , daß das deutsche Heer , wie im

Jahr 1919 , unter den Befehl des Sriegsministers gestellt werde und

dem Chef des Generalstab « » lediglich die ihm zukommende » Befvg -

Risic rem technischer Natur verbleiben .

H' msichllich der Sport - und Jugendverbände hat dle

deutsche Regierung ausdrücklich die Bersicherung gegeben , daß diese

in keinerlei Verbindung mit der Reichswehr stände »» Die Wiierton

»wriangei ». daß die » durch «in Gesetz bestätigt wird .

Der letzte Punkt betrifft die Sicherheitspolizei , an deren gegen -
wärtiger Organisation die deutsche Regierung in ihrer Note fest -
gehalten hat . Die Alliierten verlangen lediglich , daß die Ber -

pflichtung der Mannschaften nicht , wie bisher auf 12 Jahre , sondern

auf Lebensdauer abgeschlossen werden soll , wodurch der Be -

amtencharakter der Mannschaften stärker betont werde .

Die polniftbe Regierungskrise .
Schwierige Lösung .

Warschau , 14. November . ( Bom Vertreter des WTB . ) Die

Entscheidung über die Entwicklung der politischen Ereignisi « in

Polen liegt in den Händen des Staatspräsidenten . Er empfing
gestern in den Spätabendstunden noch der formellen Annahme der

Demission des Gesamtkabinens den Sejmmorschall R a t a j , dem er
die Bildung des neuen Kabinetts antrug . Marschall Rotaj
weigert « sich jedoch , den Auftrag anzunehmen . Darauf bat der

Präsident der Republik die Parteiführer zu sich, um ihr « Ansichten
über die Möglichkeit einer Klärung anzuhören . Vorläufig scheint
die Bildung einer parlamentarischen aus einer breiten Koa -

l i t i o n gestützten Regierung im Vordergrund « zu stehen .

Der österreichisthe Parteitag .
Protest gegen den faschistischen Terror .

Wien . 14. November . ( 1BXB . ) Der sozialdemokrakischc

Parteitag wurde gestern erössvel . Es sind zahlreiche auslän¬

dische Delegierte erschienen , darunter h l l s e r d i n g - Oeulsck >laad .

Zum Vorsitzenden wurde der wiener Bürgermeister Seih gewähll .
Der Parteitag nahm elne von Ellenbogen beantragte Resoluliou

e l n st i m m i g an . in der in schärfster Weise gegendaefaschi -
stische Regime in Zlolien prolestierl und dem Uallml -

ichrn Proletariat die Sympathie der österreichischen sozlaldemo -

kraltschen AcbeUerpaclei versicherl wird .

Gstasiatische Probleme .
Japans Ucbervölkerung .

Von unserem japanischen Mitarbeiter .

Tokio , Mitte Oktober .

Für Japan ist das Bevölkerungsproblem eine der wich -
tigsten Lebensfragen . Die rapide Zunahme der Bevölkerung
treibt das Land in immer gefährlichere außenpolitische Lagen .
Die Spannung zwischen Japan und Amerika wegen der

Einwanderungssrage , die feindliche Gesinnung der C h i n e s e n

gegen das japanische Eindringen , die mißlungene militärische
Expedition nach Sibirien , die neuen russisch - japanischen
Verhandlungen wegen der wirtschaftlichen Konzessionen in

Sachalin , die immer schwieriger werdende Lage des K l a s s e n -
k a m p f e s japanischer Arbeiter , alle diese Tatfachen und

Fragen entstehen dadurch , daß die Bevölkerung Japans an -
dauernd gewaltig zunimmt . Die Ausdehnungspositik Japans
kann nicht so sehr auf Kapitalexport gestellt sein wie die

britische , well Japan nicht so viel Kapital besitzt . Wenn ein
Land mit schwachem Kapital , aber mit wachsender Bevölke -

rung sich nach außen ausdehnen will , wird sein Imperialismus
unvermeidlich militaristisch . Jetzt aber sind infolge der

Vervollständigung der Technik bloße Menschenmassen vor den

Kriegsmaschinen , die ein stärkerer Kapitalismus in Mass « »
herstellen kann , machllos geworden . So ist die Ausdehnungs -
polllik Japans in ein Dilemma geraten .

Im Jahre 1873 ( kurz zuvor wurde Japan dem Welt -

verkehr aufgeschlossen ) betrug die Bevölkerung etwa 33 Mil -
lionen . Bis dahin hatte die Bevölkerung nicht sehr stark zu -
genommen , aber von jetzt ab zeigte jedes Jahr einen starken
Vermehrungsprozentsatz . Im Jahre 1889 zählte man schon
mehr als 49 Millionen , 1913 mehr als 39 Millionen und 1925
etwa 59 Millionen , mit Korea zirka 76 Millionen . Also in
47 Jahren ( 1873 — 1929 ) betrug der Zuwachs der japanischen
Bevölkerung 78,6 Proz . , in absoluter Zahl 26 Millionen .

Die Zahl der männlichen Einwohner ist um etwa 2 Proz .
größer als die der weiblichen , ein wichtiger Grund dafür liegt
in der größeren Sterblichkeit des weiblichen Geschl «*,ts . Hierzu
trögt die sehr schlechte Lebenslage der japanischen Arbeiterinnen
viel bei , die von der Textllindustrie , der Hauptindustrie Japans ,
in großen Massen hermgezogen werden . Die durckischnittliche
Mitgliederzahl jeder Famllie ist mit 5,63 Köpfen ( Deutschla »»d
4,53 Köpfe ) größer als in jedem europäischen Lande .

Das jährliche durchschnittliche Heiratsprozent zu der ge -
samten Bevölkerung in den letzten zehn Jahren ist mit 9,84
Prozent höher als der Durchschnitt in Europa . Das Durch -
schnittsalter bei der Heirat ist bei Männern 27 und Frauen 23 :
also ist Japan kein Land der früheren Heirat mehr . Auf
1999 Heiraten kommen jährlich im Durchschnitt der letzten zehn
Jahre 114 Ehescheidungen ( in Deutschland etwa 29 ) . Die

Zahl ist hier unvergleichlich höher als der europäische Durch »
schnitt .

So steht es mit dem Vevölkerungsproblem in Japan .
Wie aber sieht es mit der Ernährung dieser Bevölkerung
aus ? Die heimische Produktion von Reis , dem Hauptnah -
rungsmittel der Japaner , reicht zur Ernährung nicht aus . Die

japanische Reisproduttion hat in den letzten Jahr »
zehnten zwar fast in gleichem Verhältnis mit dem Zuwachs der

Einwohner zugenommen , da aber die Rachstage viel stärker
geworden ist , zeigt die Prod " rtion im Jahre 1924 einen Fehl »
betrag von etwa 17,7 Proz . für den inländischen Verbrauch . Die

fehlende Menge wurde aus dem Ausland eingeführt . Die
im Verhältnis zum Bevölkerungszuwachs viel stärker ge¬
wordene Nachfrage nach Reis beweist nicht , daß die einzelnen
Individuen jetzt mehr Reis als früher essen , sondern vielo

Japaner auf dem Lande , deren frübere Nabrung hauptsächlich
aus Gerste , Hirse , Roggen usw . bestand , essen jetzt gleichfalls
Reis als Hauptnahhrungsnnttel , was eine gewisse Erhöhung
der Lebenshaltung bedeutet . Die japanische Produktion von

Gerste , Roggen und Weizen ging zurück , die Einsuhr wurde

entsprechend stärker . Die gesamte Einfuhr von Rahrungs -
Mitteln betrug » m Jahre 1924 348 Millionen Pen ( 1 Pen =*

2M. ) und in der ersten Hälfte dieses Jahres 291 Millionen

Pen . Man muß dabei bedenken , daß in Japan nur 20 Proz ,
der gesamten Fläche zum Ackerbau geeignet ist , » nährend die
cmderen Teile gebirgig und unbebaubar sind . Es besteht daher
wenig Aussicht , daß Japan mit seiner rapid zunehmenden Be »

völkerung in der Versorgung mit Nahrungsmitteln vom Aus »
land unabhängig werden kann , wenn auch die landwirifchast »
liche Technik noch verbesserungsfähig ist > md tatsächlich ver -

bessert wird .

Japan muß also durch andere wirtschaftliche Betätigung
Geld verdienen , um die erforderlichen Nahrungsmittel
im Ausland einzukaufen . Und das ist wahrhastig nicht leicht .
Denn Japan besitzt wenig Naturschätze . Für die Industrie
muß es Rohmaterialien , wie Eisen , Kohle , Oel , Bauminolle

usw . , importieren . Japan erzeugt kein Eisen und tei »« Baum -
wolle . Die geringe Gewurnung von Kohle und Oel reicht für
die inländische Nachfrage nicht aus . In Waren einer hoch -
gesteigerten Berfeinerungsindustrie kann es mit Amerika und

Europa nicht konkurrieren . Di « bestehende Rohindusttie wird
aber durch die Entlvicklung der gleichen Industrie in China und

Indien , wo viel billigere Arbeitskräfte als in Japan vorhanden
find , schwer bedroht . Als einzige konkurrenzfähige Industrie
bleibt die Seidenprvduktlon , die jährlich Waren für
etwa 899 Millionen Pen exportiert ( 45 Proz . der gesamten
Aussuhr von 1924 ! ) Aber dieser Industrie , zweig wird
in der letzten Zeit durch die immer fortschreitend « Entwicklung
der Kunst seidenindusme schwer geschädigt .



So zeigt die Handelsbilanz Japans seit 1919

einen immer steigenden Einfuhrüberschuß . 1920 betrug er
2S7 Millionen Ben . 1923 schon 537 Millionen Jen , 1924 gar
646 Millionen Ben und in der ersten Hälfte dieses Jahres
520 Millionen Den . Von der sogenannten �unsichtbaren Aus -

fuhr " hat Japan fast nichts , zumal die Schiffahrt jetzt mit

Verlust arbeitet . Japan hat , wie schon gesagt , auch keine be »
deutenden Kapitalanlagen im Auslande . Es besteht also keine

Aussicht , die Bedürfnisse der rapid zunehmenden Bevölkerung
zu befriedigen .

Abgesehen von den blinden Militaristen , die alle Fragen
der Welt mit dem Säbel lösen , sind sich alle politisch denkenden

Japaner der ungeheuren Schwierigkeiten dieser Lage wohl
bewußt . Unter den führenden Staatsmännern sind viele der

Ansicht , daß das Bevölkerungsproblem nur durch Aus -

Wanderung nach Korea , der Mandschurei , der Südsee und
eventuell auch nach Südamerika und durch wirtschaftliche Er -

schließung dieser Gebiete gelöst werden kann . Viele verlangen
auch eine Erniedrigung der Lebenshaltung der japam -
schen Arbeiter . Aber eine einmal erhöhte Lebenshaltung
kann ohne die schwersten sozialenFolgen nicht erniedrigt
werden . Daß die japanischen Arbeiter mit den völlig an -

spruchslosen Koreanern oder Chinesen in Korea oder in der

Mandschurei konkurrieren könnten , ist ganz ausgeschlossen :
arbeiten doch diese Leute für einen Tagelohn von 60 Pf . Hier
muß daran erinnert werden , daß Kolonialpolitik noch nie zur
Lösung des Uebervölkerungsproblems getrieben worden ist ,
sie war vielmehr immer kapitalistisch , d. h. ihr Zeil war , durch
Kapitalanlage die billigen Arbeitskräfte der Eingeborenen in
den Kolonien auszubeuten . Kapital kann leicht in die Kolonien

marschieren , Arbeitermassen können es nicht . Nur nach einem
Lande der h ö h e r e n Lebenshaltung kann die Auswanderung
erfolgreich gefördert werden , aber nicht nach einem Lande , in
dem billigere Arbeitskräste reichlich vorhanden find . Japaner
des alten Regimes träumen von dieser Unmöglichkeit . Fort -
schrittliche Staatsmänner fordern rationelleGeburten -
k o n t r o l l e. Nirgends hat der Malthusianismus
mehr Anhänger als in Japan , denn in keinem anderen Lande

sind die Unheilsprophezeiungen des englischen National -
ökonomen in stärkerem Maße eingetroffen als hier .

Aber die Polizei verfolgt die Agitation für die Einschrän -
kung der Geburten , weil das Militär Soldaten braucht !

Die �Erneuerer " Veutschlanös .
Eine Ttahlhelmgröste .

Dem Halleschen „ Londboten " wird aus Liebenwerda

berichtet :
„ Das Bild der „ Reiniger Deutschlands vom roten Sumpf "

beginnt sich zu runden . Fast täglich werden Unterschlagungen
und Betrügereien von prominenten Mitgliedern der ' . vater -
ländischen " Verbände und der Rechtsparteien aufgedeckt . Nament -
lich hat diese Tätigkeit der „ nationalen Fachleute " in den strammen
m' tionalen Organisationen der Landwirtschaft rege Entfaltung
gesunden und sie glücklich durch die damit verbundenen Millionen -
verluste an den Ruin gebracht . Jetzt ist auch im hiesigen Kreise
eine solche Blüte geknickt worden . Bei einer Revision der
Kasse der Landwirts cha ftlichen Ein - und Der .
kaufsgenossenschaft Wahrenbrück , der meist
kleine Landwirte angeschlossen sind , wurden
schwer « Versehlungen ausgedeckt , die zunächst
zur sgfo rt ig an - Amtsenth eb ung des Rendanten
führten . Einige Wochen war nichts mehr zu vernehmen , was
vielleicht darum verständlich wird , weil der Rendant Voigt
Vorsitzender d e s . S t o h l h e l m. Orssgnrppe Wahrenbrück ,
und Vorsitzender des Kriegervereins ist. Dieser saubere Herr
verkehrte nach wie vor in echter teutscher Frechheit in besseren
Tanzgescllschaften und erfreute sich wegen seiner robusten Stahl -
helmmaniereu in den nationalen Kreisen bester Beliebtheit . Die
Sache schien aber doch nicht mehr länger unterderhand zu er -
ledigen zu sein , denn jetzt ist gegen Voigt bei der
Staatsanwaltschaft Strafantrag wegen Unter -
Ichlagung und schwerer Wcchselfälschung ge >
stellt worden . Die veruntreute Summe be -
läuft sich auf zirka 20000 Mark . Di « Ge -

schädigten sind die kleinen Landwirte der Oe -
n o s s e n s ch a f t . "

Die sogenannten „ Erneuererkreise " in Deutschland , die Deutsch -
nationalen , die Stahlhelmer , die Vaterländischen Verbände und noch
viele andere nationalistische Klibimvereine werden im Augenblick
von einem furchtbaren Pech und Malheur verfolgt . Kaum haben
sie «ine Blamage überstanden , wird ihnen schon wieder ein « neue
bereitet . Uns soll das nur recht sein Je gründlicher und an -

haltender die Blamagen werden , je mehr besteht Hoffnung , daß das

deutsche Volk endlich von einer Bewegung befreit wird , die sich all -

mählich zu einem Krebsschoden und Schandfleck deutschen Gemein -

schast - lebens entwickelt hat .

putschistenfrechheit .
Erst amnestiert — dann noch Entschädigungsfordernng .

Der bekannte Putschist Roßbach ist von dem Staatsgerichtshof
nunmehr auch für die vor dem Hitlerputsch begangenen politischen
Straftaten amnestiert worden . Aber selbst diese Großmütigkest
bei der republikanischen Iustizinstanz genügt dem Organisator der

verschiedensten Femen nicht . Er oerlangt jetzt außer der Amnestie
auch noch eine Entschädigung „ wegen unschuldig erlittener

Untersuchungshaft " . Die „Vossische Zeitung " bemerkt hierzu : „ Wollen
jetzt alle Putschisten ihre Putschpläne vom Reich finanzieren lassen ? "

In der Tat , bei der deutschen Justiz ist kein Ding unmöglich !

von öen Klaftern zu Wilhelm Sohn .
Friedrich Wilhelm Kronprinz in Saffian .

Der . Wahrheitssucher " läßt seinen Verleger neben der «in -

fachen Wahrhest noch «in « in Saffian gebundene Wahrheit
fabrizieren . Der Verlag Cotta offeriert für je 100 M. ein Exem -
plor des Buches „ Ich suche die Wahrheit " von Friedrich Wilhelm
Kronprinz , „ in rot Saffian in Goldpressung , handgebunden , und
deren jedes Exemplar Se . Kaiserliche Hoheit der Kronprinz eigen -
händig mit seinem Namenszug oersehen hat . " Cotta war einst
der Verleger von Goethe und Schiller !

Auchthausurteil .
Das Republitschutzgesetz gegen Kommunisten .

Leipzig , 14. November . ( Eigener Drahtbericht . ) In dem

Kommunistenprozeß gegen Benzmann und Genossen wurde
am Freitag nacht nach viertägiger Verhandlung folgendes Urteil

gefällt : Die Angeklagten werden nach Z 6 im Sinne des Republik¬
schutzgesetze « und nach Z 6 des Sprengstoffgesetzes und zwar Benz -
mann zu S Jahren Zucht ha us und 600 M. Geldstrafe ,
Kühn und Kazmierzak zu je 2 Jahren 6 Monaten Gefäng -
n i s und je 2S0 M. Geldstrafe verurteilt . Bei dem ersten Angeklag -
ten werden 1 Jahr 4 Monate und bei den anderen Angeklagten
1 Jahr S Monate Gefängnis und die Geldstrafe angerechnet .

Etatsberatung im llanüiag .
Der Etat des Finanzministeriums .

Auf der Tagesordnung der heutigen Landtagssitzung steht die
zweite Beratung des Haushalts des Finanzministeriums .
Mit der Besprechung verbunden wird eine Reche von Anträgen , ins -
besondere über Beamtenrecht und Beomtenbesoldung .

Ein Antrag Leid ( Soz . ) auf Aufhebung der Veterinärpolizei -
lichen Verordnung über dic _Etnfuhr holländischer Milch zur Ver -
Hinderung der mit einer Stillegung von Margarinewerken ver -
bundeney Arbeitslosigkeit von Tausenden von Arbeitern am Nieder .
rhein wird dem Landwirtschaftsausschuß überwiesen .

Abg . Rhiel - Fulda (Ztr . ) erstattet den Ausschußbericht über die
von der Regierung vorgelegt « Gegenüberstellung d « Grundgehälter
verschiedener Gehaltsklassen nach dem Stands vom 1. April 1014 und
1. Dezember 1924 -

Abg . Neumann - Allenstein ( Soz . ) berichtet über die Ausschuß -
beratung zu dem gemeinsamen Antrag über Erholungsurlaub , Ein -
sichtnohme in die Personalakten , Abbau im besetzten Gebiet , Amts -

bezeichnungen usw .
In der allgemeinen Besprechung wünscht
Abg . waeolig ( Soz . ) Zentralisierung der Hochbauverwastung

beim . Ftnanzministerium , um «ine Einhettlichkett in den Arbetten

zu ermöglichen . Es fehle an dem notwendigen Zusammenarbeiten
zwischen den einzelnen Ministerien . Ein Beispiel bietet der Fall
G i e s ch e , bei dem der Finanzminister doch wohl zu große Passivi -
tät gezeigt habe .

_

Tagung öes verbanöes öer Landgemeinden
Im großen Sitzungssaal des Preußischen Staatsrats hielt heute

vormittag der Verband der Preußischen Landgemein -
den , die Spitzenorganisation der Landgemeinden , Amts - und Guts -

bezirke Preußens , mit Ausnahme von Rheinland und Westfalen , eine

öffentlich « Tagung ab , um zu den laufenden kommunal -

politischen Problemen Stellung zu nehmen . Der Vor -

fitzende , Bürgermeister Lange - Weihwasser , griff in seiner Be -

grüßungsansprache in sehr scharfer Weise die Privatwirtschaft an .
Er erklärte , daß die Angriffe aus die angebliche Verschwendungssucht
der Gemeinden , ihrer nicht einwandfreien Wirtschaft von der Privat -
Wirtschaft aus unsachlichen Gründen erhoben würden , und daß das

Prioattapital , namentlich das Großkapital , diese Angriffe nur erhebe ,
weil es eine früher innegehabte Stellung der Gemeinden aus diese
Weise wieder erobern wolle .

Merkwürdigerweise sind die Referate dieser Tagung fast aus -

schließlich Referate , die nicht aus den Kreisen des Verbandes selbst
erstattet werden� sondern von Regierungsstellen oder von

Abgeordneten gewissermaßen an die Adresse des Verbandes gerichtet
werden .

An Stelle eines ursprünglich vorgesehenen Referat »

Ausammentritt des Völkerbundsrates .
Ei « reiches Tagungsprogramm .

Genf , 14. November . ( WTB . ) Die 37. Session des Völkerbunds -
raics wird in Genf am Montag , dem 7. Dezember , ihren Anfang
nehmen .

Die provisorische Tagesordnung sieht u. a. vor die Frage der
Festsetzung der Grenzen zwischen der Türkei und dem Irak .

Dann wird über den griechisch - bulgarischen Grenzzwischenfall
beraten .

Weiter wird der Rat die Berichte seiner Kommissare über die
Lage der griechischen Minderheiten in Konstantinopel
und der türkischen Minderheiten in Westthrazien entgegen -
nehmen , wie auch die Lage der j ü d i s ch e n Minderheiten in Ungarn
prüfen .

Ferner wird sich der Rat mit der Ausführung der von ihm im

September gefaßten Beschlüsse über die finanzielle Wiederher -
stellung Oesterreichs , d. h. mit der unter gewissen Be -
dingunaen erfolgenden Einstellung der Funktionen des General -
kommissars befassen .

Eine weitere Frage wird durch die von der Völkcrbundsver -
sammlung gefaßten Refulutionen über die R ü st u n g s b e s ch r ä n-

kung aufgeworfen . Die Versammlung hatte den Rat «ingeladen ,
vorbereitende Studien für die Organisation einer Kon -

ferenz zur Beschränkung und Herabsetzung der Rüstungen anzu -
ordnen . Dem Ratskomite « liegt die Aufgabe ob . diejenigen Fragen
zu bestimmen , welche einer vorhergehenden Prüfung hinsichtlich einer
eventuellen Konferenz zu unterziehen sind .

Die Schweiz setzt sich sür die Schiedsgerichtsbarkeit ein .

Die Mitgliedstaaten des Völkerbunds können sich oerpflichtkn .
die Rechtsprechung des Internationalen Gerichtshofes als o b l i g o >

t o r i I ch anzuerkennen . Solche freiwilligen Anerkennungen des

Obligatoriums für Rechts - oder für polittsche Fragen werden ge -
wohnlich sür fünf Jahre « ingegongen .

Die schweizerisch « Delegation hatte bereits wif der letzten
Völkerbundstegung im vergangenen Herbst angeregt , diese Arter

kennung ollgemein auf zehn Jahre auszudehnen . Noch einer Europa -

Preß - Meldung ermächtigt « gestern der schweizerisch « Vundesrat dos

politische Departement , eine auf zchn Jahre befristete Anerkennuna

des Obligatoriums auszusprechen .

Die amerikanische Regierung verweigert Russen die Einreiie .
Die amerikanische Regierung hat den Antrag der russischen Gelehrten

Joffe und Oldenburg um ' Ausstellung eines Einreisevisums nach
Amerika abgelehnt . Die Ablehnung der amerikanischen Regierung
hat in russischen wissenschaftlichen Kreisen große Erregung hervor -
gerufen .

Verbrechensursachen .
Der Zuchthausarzt Dr . Michel in Graz hat an 3SS Schwerver -

brechern Studien über die Motive zur Tai , über ihre Herkunft und
ihr Vorleben angestellt und das Ergebnis seiner Arbeit in der
�Zeitschrift für Kriminolpsychologie " veröffentlicht .

Don den RS ihm als Studienobjskt dienenden Menschen stamm -
ten 188 vom Lande , S7 aus Städten , 85 aus einer Großstadt ( Wien )
und der Rest — 15 Schwerverbrecher — aus dem Auslande . Es
erregt Verwunderung , daß sich fast 60 Proz . dieser Menschen aus
Angehörigen der Landbevölkerung rekrutieren , der sonst meist ge -
ringerer Hang zum Kriminellen nachgesagt wird als dem Städter .

Nicht weniger als 256 Mann , demnach inehr als zwei Drittel
der Grazer Zuchthausinsasscn , sind gewohnheitsmäßige Schwerver -
brecher mit zusammen 2035 Vorstrasen . 36 dieser Verbrecher lebten
ständig im Konkubinat mit Frauen , als deren Zuhälter sie materielle
Vorteile bezogen . Obwohl unter etwa 100 verheirateten Verbrechern

gam ) oute Ehen bestanden , haben diese keine Kinder . Es ist dos die
natürliche Auslese zum Wohle der Menschheit . Die kinderlosen Der -
brecher selbst aber stammen sast ausschließlich aus sehr kinderreichen
Familien . 99 Mann sind unehelich geboren , verwahrlost aufgewach -
sen . waren sich von kleinouf selbst überlassen und sind bereits in ihrer
Jugend straffällig geworden . 42 von ihnen haben bei ihrer Der -

urteiwng die schlechte Erziehung und Vernachlässigung in der Jugend
und die mangelnde Liebe der Eltern als Milderungsgrund ange -
rechnet erhalten .

Interessant ist die bei der Prüfung aller zur Strasfälliakeit
führenden Momente als maßgebend angesehen « Zeit der Konzeption .
38 Proz . sind in den Weinmonoten August und September , ein

ebenso großer Prozentsatz im Faschingsmonat Februar gezeugt war -
den . Bei ihnen darf man wohl annehmen , daß sie im Rausche ge -
zeugt worden sind . 200 Verbrecher , also 72 Proz . aller von Dr .

Michel beobachteten Krimineller , haben Säufer zum Vater gehabt
und sind mit ererbter Anlage zur Welt gekommen . Die restlichen
28 Proz . können nicht a priori als Desperados bezeichnet werden ,
sind aber infolge moralischer Haltlosigkeit , die durch äußere Ein -
flüsse vorhanden war , fremden Einfluß und schlechtem Beispiel ,
roenn nicht gar der Verführung erlegen .

Ein ungemin wichtiger Faktor für die Beurteilung der Ver -

brechensursachen sind die wirtscho ' tlichen Verhältnisse im Eltcrnhause .
194 Verbrecher sind allerdings in ganz erträglichen Verhältnissen
aufgewachsen , während 71 bereits in frühester Jugend Hunger und
bittere Not kennen lernten und in den bekannten , die Brutstätte für
Blutschande , Geschlechtskrankheiten und Verbrechen bildenden Wah -
nungsverhältnissen lebten . 42 unehelich geborene Mogdkinder sind
irgendwo in Ställen und Scheunen zur Welt gebracht und aufgezogen ,
absr nicht erzogen worden . 10 Schweroerbrecher haben Mittelschulen
besucht , 13 Fachschulen , 18 Handelsschulen , fünf unehelich geborene
M- gdkinder , welche niemals zur Schule gegangen sind , sind Analpha -
beten geblieben , während der Rest , mit Ausnahme eines akademisch
gebildeten Verbrechers , bloß eine Gemeindeschule besucht hat .

Um ein vollständiges Bild der kriminellen Motive zu gewinnen ,
mußt « Dr . Michel auch die Art der Belustigung , des Sichvergnügen «
und die Lektüre hieser Menschen einer genauen Prüfung unterziehen .
Dabei stellte es sich heraus , daß die Gefahr schlechter Filme und

Schundliteratur aus naive Gemüter noch immer nicht genügend ge -
würdigt wird . 113 Gewohnheitsverbrecher schwärmen sür Detektiv -
romane schlimmster Sorte und beziehen aus diesem Hintertreppen -

und Anleitungen zu Verbrechen . 92 Mann aber haben Stuart -
ebbs - Filme und Sherlock Holmes Verfolgte erfolgreich im Leben

gemimt und bei diesen Helden Ratschläge für Raub und Diebstahl
in sichtbarer Vorführung erhalten . 15! 4 sind Gewohnheitssäuser ,
welche ihr ganzes bei Einbrüchen und dergleichen erbeutetes Geld
sofort für Alkohol und Gasienhauer in Kaschemmen ausgaben .

Dr . Michel vertritt die nicht uninteressante Ansicht , daß Menschen ,
deren Eltern bei der Geburt in einem der Natur nicht entsprechenden
Altersoerhältnis stehen , kriminell prädestinierter sind als die übrigen .
Nach der Ansicht des Kriminalpsychiaters ist diese gefährlich « Alters -

differenz dann , wenn der Voter jünger als 24 Jahre ist , während
die Mutter das 40. Lebensjahr bereits überschritten Hai .

Menschlichkeit ist unsere Bestimmung ! Es geschieht nicht genug ,
um zu helfen , vorzubeugen und moralisch noch nicht Angesteckte
vor dem Abgrunde zu bewahren . A. L.

Aufruhr und Nevolution .

Durch den allzuhäusigen Mißbrauch des Wortes und durch
phrasenhaftes Pathos wurden wir unpathetisch . Um so schwieriger ,
Wirkung erzielen zu wollen mit Historischem und nur ganz indirekt
Vermitteltem . Erklärlich auch , daß der gestrige Abend in der P h i l-
Harmonie ziemlich mißlang . Er fand zugunsten der Zeppelin -
Eckener - Spende statt , führte den Titel „ Der Redner " und sollte
instruktive Beispiele von Rhetorik und Massenwirkung bieten .
Dr . Kurt B a s ch w itz verbreitete sich einleitend lehrhast , ja sogar
lehrerhaft , über das Thema . Ruse zu Aufruhr und Revolution
in Reden berühmter Politiker sprachen dann Friedrich Kayß -
ler , Fritz Kartner und Theodor Loos . Wir im Saal
waren leider nicht französische , englische oder deutsche Parlaments -
abgeordnete , waren nicht sowjetrussische ideenbesessene Jugend , waren
nicht italienisches Volk in wilder Rationalschwelgerei — damit mußt «
man sich natürlich abfinden . Aber es war notwendig , auch Eni -
täuschung darüber zu verwinden , daß Danton , Robespicrre und
Pitt ebenso wie Kerensky , Lenin , Mussolini und Bismarck
nur nach dem Manuskript lasen . Aber nicht nur kürzeres , sondern
auch eine sorgfältigere Auswahl wäre angebracht : kaum ist es zu
verstehen , was Bismarcks Reichstogsrede vom 29. Dezember 188t ,
in der er seine überfraktionelle Politik verreidigt , mit Ausruhr und
Revolution zu tun hat : daß Herr Kayßler gerade in diesem Falle
rhetorisch und wohl auch historisch brillierte , sei gern bestätigt . Um
bei der Einzelleistung zu bleiben : Herr Kortner war bei seiner
Dantonrede immerhin eindrucksvoll , wenn auch erst ganz zum Schluß
mitreißend und eindringlich , Kerensky gelang daneben , Lenin wurde
fast zur Parodie : es ist gefährlich , einem so intellekt durchgossenen
Schauspieler gerade Leninsche Worte zu übertragen , bei denen
ohnedies die Freude an der Logik mindestens so spürbar ist , wie
die Lust am Pathos . Auch Herr Loos hatte das Pech , am Robes -
pierre zu scheitern und an Musiolini gar nicht erst heranzukommen ;
da » letzte übrigens war gewiß nicht feine Schuld , sondern einzig
und allein die des Stückwählers : die Musikalität der italienischen
Sprache , der bunte Klang der vielen Einzelworie in jedem Satz , die
immer neuen , sich überstürzenden Bilder , die Wirkung der Ueber -

treibung — das olles läßt sich im Deutschen in wirkungsvoller Rede

nicht wiedergeben . So war es wohl — kann man nach alledem

schließen — nur den Gesetzen der Sprache zufolge , daß Herr Kayh -
ler , der nur Unpathetisches , Pathosloses und Unreoolutionäres

sprach , an diesem Abend des Aufruhrs und der Revolution Sieger
blieb .

Vielleicht hätten auch die anderen und « ir mit ihnen besser
abgeschnitten , wenn man etwas aus den deutschen Bauernkriegen ,
aus der Zeit von 1848 oder aus dem November 1918 gesprochen
hätte . Aber weil es sich hier um unsere Sache gehandelt hätte ,
um Gegenwärtiges , suhrte man das Publikum lieber nach Rom ,
Poris , London und Moskau . Erich Gottgetreu .

vier , Schnaps und Spielkarten . Ein « neue englische Statistik
über den Verbrauch von Bier , « chnaps und Spielkarten im Ver -

einigten Königreich Hot zu der Feststellung geführt , daß die Eng -
länder , die früher sehr starke Schnapstrinker waren , jetzt in weitem

Ilmfang dem Schnaps den Rücken gekehrt haben und zum Bier ab -

gewandert sind . Gleichzeitig sind sie ollem Anschein nach gewaltige
«pielrotten geworden . Im letzten Jahr sind nicht weniger a ! s
489 481 Dutzend Spielkarten — das ist mehr als doppett soviel wie
im Jahre 1913 ! — oersteuert worden . Der Bieroerbrouch hat sich
mit rund 35 Millionen Hektolitern gegen die Vorkriegszeit ver -

cchtzigfocht , während der Schnapsverbrauch auf 600 000 Hektoliter

gesunken ist . Ziemlich konstant geblieben ist der Tabakverbrouch .
nachdem er während der Kriegsjahre und in der ersten Rachkricgs -

zeit eine jähe Steigerung erfahren hat . Aehnlich verhält es sich mit

dem Stand der privaten Vewassnung . Während die Behörden sich
vor noch nicht longer Zeit vor Ansorderungen von Wasfenpässen
kaum zu retten vermochten , werden gegenwärtig weniger Waffen -

Pässe verlangt als 1913 . Dafür ist die Vorliebe für Hunde außer -
ordentlich gewachsen . Im Lause des Jahres wurden rund 2!- - Mil -

lionen neue Hundemarken ausgegeben . Aus der Kriminalstatistik ist

hervorzuheben , daß 4169 Personen sich gegen die «chmuggelgcsetze

vergangen haben . Da sich unter ihnen mehr als 50 Proz . Frauen
befinden , liegt der Schluß nahe , daß es sich in der Hauptsache um

den Schmuggel von Seide gehandelt haben wird , die seit einiger

Zeit in England mit einem hohen Einfuhrzoll belegt ist .

Erstlwssilhrangen der Woche . Sonst . Kleines Tb . : „ Himmel auf
Erden ' . — Dienst . Lessing - Tb . : „ Der junge Aar " . — Arelt . Tribüne :
„Heinrich IV ' . Th . am Knrsürilendamm : „ Regen " .

llraoia ' vorlräge . Theolcr . Moni . (S. 7, S) , Dienet . (5, S) , Mittw . <5. 7, S) ,
TonnerSt . . ftreit . , Sonnab . ( 5,9 ) , Sonnt . ( 5,7,9 ) : „ Im Wunder -
lande des ewigen ElleS " . — Dienst . ( 7. 9) : „ Henro FordS
Riesenbetrieb ' . — DonnerSt . . Freit . , Donnab ( 7) : „ Auf Jagd
in der kannadtichen Wildnis ' . — Hörsaal Mont . bis Sonnt .
( 8) : „ Ernährung und Genuß " . — Sonnab . ( SO, ) : „ Die
Grundlagen der Starkstromtechnik ' . — Sonnt . (S> :

. Jihuancu . der Untergang einer Welt ' . — Mont . (7) :
„ Körperbau und Charakter ' . — Dienst . (7) : „ Vom AtlaS
i n S Herz der Sahara " . — Mittw . (7) : „ GoetbeS Farben¬
lehre » . — Freit . ( 7) ; . Heine « Prosadichtung " .

vte Momle Tvtaachamon » wurde dieser Tage au « ihrer llmhlillung
herausgenommen . Der Körper war mit Gold bedeckt , ebenso Herz und

Lunge mit goldenen Sternen . Ein großer goldener Dolch lag nebe » dem

Körper .



Die Einigung Europas unö Amerika .
Locaruos Auswirkung auf die interalliierte Schulden -

liquidierung .
Während die Verhandlungen über den Vertrag von Lo -

carno das Verhältnis zwischen Deutschland und den „ Alliier -
ten " auf die Basis eines neuen Friedens stellen , geht auch
die Liquidierung des Weltkrieges in dem Verhältnis der
„ Alliierten " untereinander weiter und ihrem Ende zu . Die

Konferenz von London hatte nicht nur den Weg zu den

Friedensabmachungen von Locarno geöffnet , sie machte zu -
gleich auch die Bahn frei für die Regelung der i n t e r »

alliierten Schulden . Der cnglisch - amerikanische Aus -

gleich wurde zwar schon im Jahre 1923 gefunden ; dann aber

stockte die Schuldenregelung der anderen europäischen Staaten .

Für sie war die vorläufige Lösung der Reparationsfrage durch
die Dawes - Abkommen nötig . Im letzten Juli folgte
Frankreich der amerikanischen Aufforderung , VerHand -
lungen über den Zinssatz und die Höhe der Schuldsumme zu
beginnen . Aber Caillaux kam in Washington zu keinem Ab -

scbluß ; er brachte nur den Vorschlag eines fünfjährigen Pro -
oisoriums zurück . Es anzunehmen , konnte sich das Kabinett
VainlevH nicht entschließen , weil die französische Staatswirt -

schaft einer festen Regelung ihrer Schuldverpflichtungen gegen -
über dem Auslande fürdieDauer bedarf .

Die italienische Delegation ist glücklicher ge -
wesen . Sie kam vor vierzehn Tagen zu einem Zeitpunkt nach

Washington , als die Konferenzergebnisse von Locarno die

amerikanischen Staatsmänner mit einem Male vor die poli -

tische Möglichkeit stellten , daß die Gliedstaaten eines friedlich
geeinten Europas gegenüber Amerika einen einheitlichen
Schuldnerkon zern bilden könnten ; die Sorge vor dem

Entstehen eines solchen europäischen Schuldnerschutzverbandes
hat dazu geführt , daß die amerikanische Regierung den

Italienern in einem Maße entgegenkam , das sie überraschte .
Die italienische Schuld an die Vereinigten Staaten ist auf

die Gesamtsumme von 2 Milliarden 12Mil »

lionen Dollar festgesetzt worden . Das stellt das ge -
liehene Kapital zuzüglich der Zinsen von 4 % Proz . bis zum

beutigen Tage dar . Die G e s a m t r ü ck z a h l u n g soll in

si2 Jahren erfolgen . Während der ersten fünf Jahre werden die

jährlichen Tilgungssummen 5 Millionen Dollar betragen . Von

da an werden sie jährlich zunehmen . Wichtig aber ist vor allem

die Festsetzung der Z i n s s ä tz e, von der ja der Gesamtbetrag
der von Italien an die Vereinigten Staaten fließenden
Summe vor allem abhängt . In den nächsten zehn Iahren
wird der Zinsfuß nicht mehr als % Proz . betragen . ( ! ) In
den darauffolgenden 25 Iahren wird er langsam bis zu
einem Prozent anwachsen und so bis 1930 bleiben . Die

letzten sieben Jahre wird er z w e i Prozent betragen . Darüber

hinaus enthält das Abkommen die Bestimmung , daß Italien
den Anspruch auf ein Moratorium hat und ohne weiteres

auf drei Jahre die Zahlungen aussetzen kann , wenn die italie -

nische Finanzlage sie nicht erlaubt

In Italien herrscht eine große Befriedigung über

dieses Abkommen . Soweit die Rachrichten es bisher er -

kennen lassen , scheint auch die amerikanische Oeffentlichkeit mit

dieser großzügigen Schulden regelung einverstanden zu sein ;

Eoolidge lind das Schatzamt scheinen sorgfältig darauf Bedacht

genommen zu haben , maßgebende Mitglieder des Senates ,

der mit Zweidrittelmehrheit das Abkommen zu ratifizieren
hat , auf dem laufenden zu halten , was für den Ausgang
mancher Vertvagsratifizierung durch den amerikanischen Senat
entscheidend geworden tft . Die französische Presse
nimmt mit deutlichem Erstaunen von den itasienisch - amerika -
nischen Abmachungen Kenntnis , das französische öffentliche

Bewußtsein erscheint Frankreich doch als der Retter der De -

mokratie gegenüber dem preußischen Militarismus , der auf
den Dank der großen Schwesternation noch mehr Anspruch zu
haben glaubt als die Italiener für stch verlangen dürfen .
Jedenfalls scheint der Ausgang der Konferenz von Locarno

nicht nur die italienische Schuldenregelung zum Abschluß ,
sondern auch die französische neu wieder in Gang zu bringen .
Inzwischen hat der Botschafter Amerikas in Paris . iserrick

Painleo « ein Agnebot gemacht , das günstiger ist als die

Vorschläge , die das amerikanische Schatzamt Caillaux in

Washington unterbreitete . Damit hat sich eine markante

Wendung vollzogen . Bisher hat Amerika die europäi -
sehen Schuldner darauf gedrängt , ihm Angebote ,zu machen ;
nun aber tritt Amerika mit neuen Angeboten selber hervor .
Das Bedürfnis für Amerika , zu einem Abschluß zu kommen ,

ist angesichts der europäischen Einigung größer als jemals

zuvor , hiervon wird nicht nur Rumänien , dessen Delegation
gerade in Washington weilt , und Griechenland , dessen Dele -

gation unterwegs ist , Nutzen ziehen . Vor allem wirkt sich in
den nächsten Wochen und Monaten die Einigung Europas auf
die amerikanischen Verhandlungen mit Frankreich , auf die Fest -
setzung der französischen Schuld und damit auf die endgültige
Regelung der deutschen Verpflichtungen gegenüber den Sieger -
mächten aus : eine Auswirkung des Vertrages von Locarno in
Millionen und Abermillionen von Mark , die in Zukunft die

deutschen Werktätigen weniger an Tribut werden leisten müssen .

Verhaftungen in Dublin . Die Wohnung de ? Republikaners
de Balera und 69 andere Häuser wurden von Detektiven nach ver -
botenen Waffen durchsucht . Dabei sind 29 Personen festgenommen
und viel belastendes Material beschlagnahmt worden .

Heber den Paßzwang mit der Schweiz sind Verhandlungen im

Gange . Auf Grund der deutsch - schweizerischen Berhandlungen ist
zu erwarten , daß die Paßvisa im Frühjahr abgeschafft werden .

Spanien seht den Kampf in Marokko fort . Primo de Rivcra
erklärte , der Krieg in Marokko sei für Spanien keineswegs beendet ,
sondern werde bis zur vollständigen Unterwerfung Abd el Krims
fortdauern .

Marinechef und Spiclklubches . Von den Polizeibehörden ist in
einer der Hauptstraßen Warschaus , wie A. O. D meldet , ein Spiel -
klub ausgehoben worden , an dessen Spitze der Chef der polnischen
Marine , Admiral Swirski , stand . Zum Chef der Marineleitung war
Admiral Swirski im Mai d. I . berufen worden , als fein Vorgänger
Porembski im Zusammenhang mit skandalösen Unterschlagungsassä -
ren in der Marineverwaltung zurücktreten mußte .

Sowjetbegnodigung georgischer Aufständischer . Die Sowjetre -
aierung hat , wie die A. O. D. meldet , eine Anzahl von Georgiern ,
die sich am Ausstand im Jahre 1924 beteiligt hatten , begnadigt und
sie des Landes vermiesen . Die Anträge der Begnadigten auf Einreise
nach Deutschland , Frankreich und der Türkei wurden von den Kon -
sulen der betreffenden Staaten in Tislis abgelehnt .

Frankreich zieht Truppen aus Marokko zurück . Die Rückbeforde -
rung von Truppenabteilungen au » Marokko hol begonnen . Nach
dem gegenwärtigen Programm ist die Heimbeförderung von 11 In -
santeriebotoillonen , einer Abteilung schwerer Artillerie und 3 Balte -
rien Kaliber 75 vorgesehen , deren Derschissung nacheinander statt -
srnden wird .

Wanöernöes Elrnö .
lieber die Firste der Dächer im Weltstadtzentrum klettert die

Wanderschrift . Eine Wanderung gesühlloser Objektivität , die sich
zu totenähnlicher Starre auswächst . Stumm , gepreßt , kündet sie im
monotonen Kreislauf Gutes und Schlimmes , Nichtiges und Ernst -
Haftes , Tand und Not , Tragödie und Posse in ewiger Ruhelosigkeit
eines durch kurze Pausen gehetzten Daseins . — Nollendorfplatz gegen
11 Uhr am Abend . Auf dem Platz , neben dem Hochbahnhos , stehen
gedankenverloren ein paar Menschen und blinzeln hinauf . . Raucht ,
wer Stimmung braucht . " — . Die große Revue . " — . Aus dem

Ruhrgebiet wird gemeldet : . In der Metallindustrie sollen 15999
Arbeiter ausgesperrt werden . " — . Allen anderen zuvor ,
der Schokolade - Mohr . " Da steht es , zwischen Schokolade , die nach der

Meinung des Reklamechefs die ganze Konkurrenz überflügelt , und

der Zigarette — das Schicksal von 15 999 Menschen — von vielleicht
15 900 Familien . Leicht hingeworfen , in perlender Schrift , grün «
gerandet , so finden die 13 Worte das Interesse von wenigen , die

das Berlin bei Nacht suchen und das Elend in der Wonderreklame

erleben , von ein paar gelangweilten Bummlern , die gähnend in den

Spätabend starren . Das wirkt im leichten Vorübergleiten alles so

natürlich , das kein Grund zur Aufregung scheint . Ob man 1999

Reouebeinchen obbuchstabiert , oder die 15 999 Metallarbeiter , die

bald vor dem Hunger stehen , es ist ja für die im Leben mehr oder

minder fixen Leute schließlich dasselbe . Vielleicht — , daß die Bein¬

chen der Hallerrevue in jenen Schriftdeutern Vorstellungen erwecken .

die 13wortige Tragödie sicher nicht . Sie werden die Blicke ob -

schweifen lassen und ein « Bockwurst mit Salat essen , und über tausend
anderen Kleinigkeiten die Arbeitslosen an der Ruhr bald vergessen .

Bielleicht ist dieses Publikum nicht so abgestumpft , wie auf den ersten

Blick scheint . Aber wir olle haben uns so an Sachlichkeit gewöhnt ,

daß wir für die Feinheiten inneren Stils nur noch wenig Raum

und Zeit übrig haben . SO Gramm mehr Empörung , mehr Anteil ,

mehr Menschlichkeit . Nennt es Theaterdonner . Aber dos stimmt

nicht ganz . Ihr könnt eure Bockwurst ruhig und genießerisch ver .

zehren , wenn ihr nur nicht vergeht , daß es neben dem bißchen

armseligen Abendamüsemcnt am Nollendorsplotz und überoll , auch

noch etwa « anderes gibt — nun , in diesem Fall — 15 999 aus¬

gesperrte Ruhr - Metallarbeiter !

Kampf mit einem Jassaüenkietterer .
Der lleberfollcne wirst den Einbrecher durch » Fenster .
Einen gesährllchen Kampf mit einem Einbrecher halte gestern

abend der Direktor Hollänger einer Schweizer Berstcherungsgesell -

schaft im Hotel . Der K a i s e r h o s" zu bestehen .

Hollänger traf erst gestern mit seiner Gattin in Berlin ein
und nahm im Kaiserhof . einen Salon und Schlafzimmer mit daran

stoßendem Badezimmer . Die Räume liegen im ersten Stock an
der Ecke des Wilhelmplatzes und der Kaiserhosstraße . Sowohl
der Platz an dieser Stelle wie auch die Koiserhofstraße find abends
und nachts nur mäßig beleuchtet . Unter den Zimmern liegt über
dem Eingang zum Grill - Room ein Glasjchutzdach . Gestern
abend um 11 Uhr hatte sich Frau Hollänger bereits zur Ruhe ge¬
legt , die Zimmer waren dunkel . Der Mann wollt « noch ein Bad

nehmen und hott « sich ins Badezimmer begeben . Da sah die Frau
vom B» tt aus plötzlich einen unbekannten Mann im

Zimmer stehen . Mit einem Revolver in der einen und einem
Messer in der anderen Hand bewegte er sich leise nach dem Bade -

zimmer hin . Die erschrocken « Frau schrie auf und rief um Hilf «.
Äls ihr Mann daraufhin aus der Badestube ins Schlaizimmer ge -
stürzt kam , legte der Eindringling auf ihn an ' und drückte ab .

Hollänger sprang geistesgegenwärtig zur Seite , so daß die Kugel ihn
nur leicht streift «. Dann stürzte er sich aus den Gegner , rang mit

ihm . drängt ? ihn an das offene Fenster und warf
i h n h i n a u s. Dos Hotelpersonal , da » durch den Lärm aufmerksam
geworden war , und Beamte des 16 Reviers fanden den Fassaden .
klettern mit einem doppelten Oberschenkelbruch aus
dem Bürgersteig liegen . Er wurde mit einem Wagen at »

Volizeigeiongener nach dem Staatskr - ' nk - nhouse gebracht und als ein
39 Jahre alter früherer Heizer Willi Kaßner festgestellt , ein Fassaden -
kletterer , der ebenso wie sein Bruder Paul die Kiiminalpolizei und
die Strasbehörden schon wiederholt beschäftigt hat .

Willi Kaßner ist früher schon einmal an der Fassade eine »
anderen hiesigen Hotels emporgeklcttert und in ein Zimmer ein -

gedrungen und hat einen Gast erheblich bestohlen . Nachdem er mit
leinem Bruder gemeinsam mehrere Einbrüche verübt hatte , entdeckt «
ihn die Kriminalpolizei in seinem Unterschlupf in der Auguststraße .
Bei seiner Festnahme kam es zu einem Feuergesecht zwischen
Ihm und den Beamten , denen er über die Dächer hinweg zu ent .

schlüpfen versuchte . Nach seiner Verurteilung sprang er aus dem
Wege nach dem Zuchthause mährend der Fahrt aus dem

Eisenbahnwogen und entkam zunächst . Noch einioer Zeit
wurde er ermittelt und nach Luckau gebracht . Dort entwich er vor

kurzem aus der Strajanstalt . Die Kriminalpolizei stellte fest , daß
der Verbrecher über das Glasdach de ? Hotels nach dem 1. Stock

hinausgeklettert war . Er hatte odne Zweifel in räuberischer Absicht
das Hotel beobachtet und die Löschung des Lichtes in den Zimmern
wahrgenommen . Dann nahm er wohl an , daß die Gäste berests

schliefen und schritt zur Aussührung des Raubplanes . Die Ermitt -

lungen ergaben , daß der Schwerverbrecher , der von mehreren Staats -

anwaltschaften gesucht wurde , zuletzt in der Gleimstraße einen

Unterschlupf erhalten hatte , in dem er sich unangemeldet ver -

borgen hielt . _

Borbereituvgen zum Totenfest .

In den Kranzbindereien und Gärtnereien wird zurzeit Tag und

Nacht gearbeitet , um den voraussichtlichen Bedarf an Kränzen und

Blumenarrangements zum bevorstehenden Totenfonnlag am M. No -
vcmbcr zu schaffen . Hunderte von Fuhren m t Tannenreisig sind in
den letzten Tagen in Berlin eingetroffen und finden in den Kranz -
bindereien Verwendung . Außer Tanneugrün werden auch Lorbeer
und Wachholder zum Untergrund der Ki - önze benutzt . Das Besetzen
der Kränze mit Chrysantemen , Dahlien , Disteln , Ilex , Astern , Beeren -

fruchten und Tannenzapfen erfolgt erst , wenn der Untergrund der

Kränze fertiggestellt ist . Auch präparierte Eichen - , Magnolien - und

NuscuskränzV , die mit schwarzen Hollunderbeeren und gefärbten Eber -

eschen geschmückt sind , werden gern gekauft . In Groß - Dcrlin rechnet
man mit einem Absatz von über eine Million Kränzen .

„ Eine Ttahl helmer - Tat . "

Im . Vorwärts " vom 12. Oktober brachten wir unter obiger
Ueberfchrift eine Mitteilung aus Neukölln , nach der . Stahlhelm « "
in einem Lokal mit Reichsbannerleuten in ene Schlägerei gekommen
sein sollten . Dazu teitt uns der . . Bund der Frontsoldaten — der
„ Stahlhelm " mit , daß „ Stahlhelmer " weder in dem Lokal gewesen
seien , noch an der Schlägerei teilgenommen haben .

Bei dem organisatorischen Wirrwarr , der in den rechtsradikalen
Bereinen herrscht , besteht die Möglichkeit , daß eine Berwechselung
vorgekommen ist . _

Sladtverordneter Genosse Alax Waller - Spandau sst plötzlich ver -
starben . In ihm verliert besonders die Spandauer Arbesterschaft
einen nimmermüden Kampfgenassen und Führer . Im Jahre 1918 nahm
er aus den Händen der Arbeiterschaft das Amt eines unbesoldeten
Stadtrates an . So blieb Genosse Walter bis zu seinem frühen Tad «
in wechselnder Folge Stadtrat oder Stadtverordneter . Auch für die
neu « beginnende Arbeitsperiode des Spandauer Bezirksamtes war
er bereits wieder von den Genossen als unbesoldeter Stadtrat vor -
gesehen . In seinen letzten Lebensjahren litt er stark unter dem Der -
lust seines einzigen im Kriege gebliebenen Sohne « und des im

Februar dieses Jahres erfolgten Todes seiner Frau . So sorgenreich
auch sein Leben war . bis zu letzten Stund « war er ein ausrechter
und treuer Freund und Anhänger unserer gerechten Sache . Di «
Beerdigung findei statt am Montag , den 16. November , nachmittags
2 % Uhr , von der Leichenhalle Spandau , in den Kussel «.

ver Potsdamer Prozeß .
S taugen widerruft seine srühereu Aussogen .

Beim Zeugenaufruf melden sich heute die Geistlichen der
Peter - Paul - Kirch « Potsdam und Pfarrer Schwenke der Boni -
faziuskirche . Die Frau de » Obersten Bogt tritt vor . Sie bekundet .
daß Frau Bandura treu und wahrheitsliebend 114 Jahre ihrem
Bater gedient hat . Dagegen Hot die Gräfin oft gelogen . ( Große
Bewegung im Zuhärerraum . ) Pfarrer Karl W a r n k e wurde im
September zur Gräfin gerusen . Der Zeuge ging auch hin . und
die Gräsin übergab ihm den Brief mit der schriftlichen Beichte
der angeblich sterbenden Frau . Di « katholisch « Kirche kennt keine
ichnfrliche Beichte , und der Geistliche konnte daher den Inhalt zur
Aufklärung der Diebstahlssache oerwenden . Später wurde der Geist -
lich « noch öfter angerufen und zwar von einer unbekannten Frauen -
stimme . Auch Briefe und allerhand geheimnisvoll « Pakete
kamen in das Potsdamer Pfarrhaus . Der geheimnisvolle Brief der
sterbenden Frau : „ Hochwürdiger Herr Pfarrer : Ich liege schon seit
Wochen herztrank im Bett und andere sollen nicht unschuldig leiden .
Ich muß beichten . Mein armer Sohn hat gestohlen , vergeben Sie .
auf Knien bitte ich. Da » Silber liegt im Heiligen See und sst zum
Teil schon über die Grenz « . Zeigen Sie niemandem die Schrift usw .
Im Namen des Daters . des Sohnes und des Heiligen Gesstcs .
Amen . " Pfarrer S ch w en l e von der Banifaziuskirche Berlin
erzählt , wie am 15. Okiober ihm eine Dame zugeführt wurde , die
ihm Hochwichtiges mitteilen wollte . Sie hinkte , war tief verschleiert
und erzählte , daß ihr Sohn die Potsdamer Diebstähle
begangen habe . Er sei aber längst in Polen . Der Pfarrer hatte
das Empfinden , mit einer nicht zurechnungsfähigen , hysterischen
Person zu tun zu haben . Dann kam nach drei Tagen Graf Adolf
o. Bothmer zum Psarrer und fragte , ob eine Dame bei ihm gewesen
sei. „ Meine Schwägerst » war es aber nicht " , hat da der Graf
gemeint . Hausdiener Otto Stangen ( die Gräfin wird aschfahl .
als Stangen hereingeführt wird ) : Ich widerrufe meine Aus -
sag « von damals . Durch Zeitungsbericht « bin ich mit der
Gräfin zusammengekommen . Die Gräsin war sehr erfreut , als ich
mich des Diebstahls bezichtigte . Sie wollte sich auch erkenntlich
zeigen . » Eine Liebe ist der anderen wert " , meinte die
Gräfin und gab mir dann insgesamt 89 M. Ich will den Polziner
Diebstahl auf mich nehmen , sagte ich zur Gräfin , und diese versprach
mir Unterstützung und später große Geldgeschenke nach der Frei -
lassung . � 3ch kann doch nicht für 80 IN. zwei . Iahte ins Zuchthau »
gehen für die Grässn . habe ich damals beim Widerruf zum Staats -
nnwalt gesagt .

Fetur beim fietO ' Zhyd .
5 Arbeiter verletzt .

Heut « vormittag 19,45 Uhr entstand aus dem Motorenprüsstond
der Firma Aero Lloyd in Slaalen «in Kl ein fever . Durch
unvorsichtige » Hantieren mit einer Lötlampe geriet dos von den
Motoren auf den Fußboden getröpfelte Benzin in Brand . Bei den
Löscharbeiten wurden fünf Motorenschlosser durch
Strchslammev leicht verletzt . Zwei wur . dw dem Sl " 5' 1
dauer Krankenhaus zugeführt , während die drei anderen in ihre
Wohnungen entlassen wurden . Die Nomen der Verletzten sind :

1. Guston Kraft , Johannisthal . Koiser - W' lhelm - Stroße 34 ,
2 Werner Schweppe , Wilmersdorf . Lioländische Straße 4,
Diet « beiden wurden nach dem Span dauer Krankenhaus gebrnäst
3. Erich Boritz . Neukölln . Kaiser - Friedrich - Strahe 64 . 4 . - Herb «rt
V o n st « i n . Spandau , Bismorckftraße *63, 5. Werner Rabe .
Grunewald 1Die Feuerwehr war mit den Löscharbesten eine kalb -
Stund « beschäftigt . Der Schoden ist gering .

Etue Kundgebung der deutschen Studenten sädischev Glauben »
veranstolrer der Kartell Conveut ( K. - L. > am Sonntag , den
15 . November , vorm . Il ll &r , rn > Plenarsaal deS ehem .
Herrenbause » , Leipziger Straße 3. Die Veranstaltung Iei : ek
Direktor Dr . Ludwig Holländer . Dr . Hermann Verla k uri »
Nedittaniofllt Dr . Bruno Weil sprechen über : . Di « Besrtnmp ' i . i ' g
d « deutschen Srudeiiten jüdischen Glaubens — Eine Schmaw für
Deutschland und dre Welr " .

Der erneute Hnstbefeh ! gegen vr . kor ! Hau .
Einspruch der Tlertesdizunq .

Zu dem aufsehenerregenden Beschluß der bodst ' chen Justiz
behnrden . den Rechtsanwalt Dr . Carl Hau zur Berdüßung feiner
Reststrafe von 7 Monaten Zuchrhaus erneut in Hart zu nehme " .
ertodre . n wir , daß gegen eine solche Maßnahme bereits von der
«este de » Betroffenen Schritt « unternommen worden sind De
Rechtsbeistond Haus , Rechtsanwatt Dr . Alsberg ( Berlin ) , ist beim
badischen Justizministerium in einer längeren
Eingab « wegen diese » Hoitbesehls vorstellig geworden . E ? wird
darin betont , daß Dr . Hau seit seiner im August v. I . erfolgten
Entlassung aus dem Zuchthaus zu Bruchsal sich nach keiner Richtung
hm irgend elwas habe zuschulden kommen lassen , was die anaekün -
digtc Maßnahme der badischcn Juistzbehörden rechtfertigen könne .
Die ihm bei seiner Freilassung auferlegten Bedingungen für den
Erlaß der Reststrofe hätten dahin gelautet , daß Hau über seinen
Prozeß und seinen Zuchthausautenthalt nicht in s e n s o t ! o-
neller Form berichten , und daß er keine Angriff -
gegen sein - Schwägerin Olga Molitor erheben dürfte .
Dies « Bedingungen seien von ihm , so wird in der Eingabe weiter
dargelegt , restlos eingehalten worden .

Man wird abwarten müssen , wie sich das bodische Justizmini¬
sterium zu diesem Einspruch und der auch sonst in der Oesfentlichkest
an dem Hastbefehl geübten Kritik stellen wird . Don einer Boll -
streckung des Hastbefehls ist bisher noch nichts bekannt .

TaS Moskauer Schachturnier .
Moskau . 14. November . Die Ergebnisse der vierten Rund « des

Internationalen Schachturniers sind : Partie Rubinstein - Polen gegen
Gotthilf - Rußland gewann Rubinstein . Di « Partie Iljin - Rußland
gegen Saemisch - Deutschland wurde remis . In der Partie Bogatyr -
schock - Rußland gegen Suborew - Rußland blieb erster « Sieger . Do ,
Spiel Buschotmirski - Rußland gegen Marshall - Bere - nigte

'
Staate »

von Amerika gewann Marsholl .

Eia vetrvegen « Bandstenstreich . Nach der Abfahrt des
Zuges R o in —B o l o g n a aus dem Bahnhof in Rom durch -
bohrten verwegene Diebe in der Höhe des Gepäcknetzes die Wcnd
eines Abteils , in der sich Beamte der Bank von Italien
befanden , die «ine Summe von 12 Millionen Lire in Bank -
scheinen mstführten . Di « Dieb « durchbohrten weiter die Wand des
Koffers , in dem die Bankscheinpaket « lagen und erbeuteten einige
davon . Sie wurden aber dabei ertappt und verhaftet .

�ugenüveranllattuagea .
W- rixS - zirt Baftm . Zbt Schiiiubera 1 Iii » ! und ffri - d- nau. Unltn 331".

lieber treffen st » «onntagvmmittaa Vtll Übt (nicht 11 lH)rt sttuben »«. Eck» tzmzpt .
tea�e lux Heimeinwethuna . Wirnpel und Musi' initrumenie find niirzubriRnen . —
a « . euboeff . Sanntag Aahrr nach Erkner und «önig - wusterhause ». Tremmutt :
7 Uhr Belle - Wlstanes-Platz . Fahrgeld 7» Pf. Udend » hellerer . TOntb bn Zugendheitn .



SeVerMofisbswegung
Streik und Aussperrung in den Kupferschmiedereien .

Gesamtaussperrung im Reich angedroht !
! l « Z7. Oktober wurde noch erfolgten direkten Verhandlungen

strr die Kupferschmiedereien Groß - Berlins vom Schlichtungzaus -
ichuh ein Sch i e d s > v r u ch gefällt , der eine Erhöhung der bis -
herigen Löhne u m d P f. vorfah� Mit dieser Lohnerhöhuno konnten
sich die Arbeitnehmer nicht zufrieden geben , «eil sie sonst in der
»bioluten Lohnhöhe um 5— 10 Pf . hinter verschiedenen Orten im
fiteich zurtickbleiben müßten und um 1 2 —1 7 P f pro
Stunde hinter der Lohnhöhe gleichgelagerter qualifizierter
Gruppen in Berlin .

Der Schiedsspruch wurde denn auch in einer Versammlung
« « ?. November einstimm ' g abgelehnt und die Arbeits -
niederlegung zunächst in drei Betrieben beschlossen .
Biese Arbeiteniederlegung führte dann ab Montag , den 9. Slovem -
her , zu einer Aussperrung , die jedoch von den Arbeitgebern
nicht vollständig durchgeführt wurde . Nach unseren Informationen
haben sich sieben Betriebe an der Aussperrung nicht
beteiligt , wohl ein Beweis dafür , daß die Meinung über die
Notwendigkeit dieses Kampfe - auch in Arbeitgeberkreisen nicht ein -
heitlich ist .

Bei einer von A' - beitgeberseite angeregten nochmaligen Bc -
fprechung rm Sonnabend , den 7. November , machten die Arbeit -
geber «inen Vorschlag in ultimativer Form , der in seiner Höhe
»och einen Pfennig un . ter dem Schiedssvruch blieb . Den
Arbeitnehmern wurde dieser „Vorschlag " mit der Drohung über -
mittelt , falls die Arbeitnehmer dieses D' itat nicht annehmen , würde
die Gesamtausfpsrrung aller in den Kupferfchmiedereicn
im Reich beschäftigten Kupferschmiede oeranlaßt werben .

Auch auf Arbeitgebcrseite ist park die Auffassung oee treten , daß
dieser Kampf hätte vermieden werden können , wenn die Prestige -
frage verschiedener Verbandssyndici nicht so sehr in den
Vordergrund gestellt worden wäre . Dir glauben auch , daß die
Lohnhöye kein Hinderungsgrund für eine Verständigung bildet ,
sondern daß es hier Maäztfragen sind , d>e zu einer schweren Schädi -
gnng unseres Gewerbes führen müssen . Wir können wohl In aller
Oeffentlichkcit feststellen , daß dieser uns aufgezwungene Kampf ge -
führt wird , gestützt auf die Solidarität aller unserer Mit -
aliedcr . Daran wird auch der Machtwillen der Unternehmer zu -
schänden werden . �_

Das Sier muß gekühlt werden .

Eine Rokstilfe . die keine ist .

�u unserem Aelegromm über den Brauereiarboiterstreik in Pres -
lau , das wir in der Abendausgabe vom Mittwoch veröffentlichten ,
schreibt uns die Hauptstell « der Technischen Nothilse , daß
Verhandlungen mit dem Lebensmittel - und Getrönkearbeiterverband
fwttgefundim hätten , um festzustellen , ob die Arbeiter „ gemäß der An .

vrbnung des Regierungspräsidenten vom Iehre 1924 " die Notstands -
arbeiten auszuführen bereit seien . Diese Notstandsarbeiten wären
danach folgende : 1. Die Arbeiten in der Mälzerei , die er -
forderlich sind , um die einoewe ' chte Gerste bzw . die im Der -
« rbeitungsprozeß befindliche Mälze auszuarbeiten , 2. das Weiter »
leiten des im Gärkeller liegenden Bieres bis zum Lagerkeller ,
S. dos Kühlen des Bieres , 4. das Füttern und die Pflege
der Pferde . Die Gewerkschaftsleitung habe sich wohl bereit erklärt ,
hie Pserdepflege und die Bewachung des Grundstücks zu übernehmen ,
« ndere Arbeitsverrichtungcn jedoch abgelehnt . Deshalb führte die
Technische Rothils « „ den behördlicherseits angeordneten Einsatz durch " .

Di « Gewerkschaft hat also nicht nur die „behördlicherseits " für
notwendig befundenen No' Oandsarbeiten , soweit sie wirklich Nor -
fiondsarbeiten sind , berücksichtigt , sondern darüber hinaus sich noch
zur BewachungdesGrundstückes bereit erklärt . Sie tonnte
nur nicht einsehen , daß bei Nichtausführung der Arbeiten in der
Mälzerei , im Gärkeller usw . irgendwie Gefahr für Leben und Ge -
kundbeit von Menschen oder Tieren bestände . Sie tonnte auch nicht
begreifen , daß da » Leben der Säuglinge in Breslau gefährdet werde ,
wenn das Bier nichi getühlt wird . Bei Unterlassung dieser Arbeiten
» ann es sich höchstens um die Gefährdung des Unter -
« ehmerprofits handeln . Dessen Sicherstellung ist ober , so will
es uns wenigstens scheinen , nicht die Aufgabe der Technischen
Rothilfe .

Schlesische Regierungsstellen hgben , wie wir wiederholt beob -
achten mußten , darüber allerdings eine andere Auffassung . Diese
Auifassung steht nicht in Uebereinstimmuug mit der des Mi -
» isteriums des Innern . Es wäre doch wohl an der Zeit ,
daß man auch in Schlesien „behördlicherseits " sich an die Dorschristen
d« r Regierung hält . _

Berbi « dlicher Schiedsspruch i « der WeißglaSindustrie .
Der am 29. Oktober vom Schlichter Oberregierungsrat A l b r e ch t

gefällte Schiedsspruch für die Weißglasindustri « ist für ver¬

bindlich erklärt worden . Bei den Verhandlungen über die

Lerbindlichkeit gelang es nicht , wesentliche Verbesserungen der

Schiedssprüche zu erzielen . Es ist nicht gelungen , die a ch t e i n h a l b.

stündige Arbeitszeit für den Winter zu beseitigen . E r st
am 30 . A p r il 1926 tritt eine Verkürzung der Arbeitszeit an den

Elasöfen auf 8 ! � Stunde ein .

Der Schiedsspruch des Herrn Albrecht ist von den Glas -
arb eitern nicht verstanden worden . Sie haben vielmehr die

Auffassung , daß Herr Albrecht einseitig die Interessen der Unter -

nehmer gewahrt hat . Der Zentraloerband der Glasorbeiter wird in

seinem Kampfe nm den Achtstundentag nicht erlahmen . Um weitere

schwere Erschütterungen in der Glasindustrie zu oermeiden , wird

vom Reichsarbeitsmini st erium erwartet , daß es endlich
dafür Sorge trägt , daß den Glosarbeitern der acht -
stündige Höchstarbeitstag laut § 7 der Arbeitszeitoer -
ordnung gesetzlich gegeben wird .

Ter Breslauer Brauereiarbeiterstrcik beendet .

Breslau , 14. November . ( Eigener Drohtberichl . ) Der Streik ,
der sich auf die GroHbrauereien erstreckte , die eine Lohnerhöhung
alllehnten , ist durch Schiedsspruch beendet worden . Den Brauerei -
arbeiten , wurde eine Lohnzulage von 5 Proz . zugestanden .

Zweibrücken .
, I chi n e n j

Es wird stillgelegt .
13. ' November . Nachdem die Dinglersche

Maschinenfabrik vor kurzem 60 Angestellten zum 1. De -
�ember gekündigt hatte , hat das Unternehmen nunmehr der G e -

jamtbelegschaft die Kündigung zum 31. Dezember aus -
gesprochen . Di « Kündigung wird mit der unsicheren Geschäftslage
der Finna begründet . _

Immer wieder Arbciterentlassuugeu .
Köln , 14. November . ( Mtb . l Die Zeche Emscher - Lippe bei

Recklinghauken , die zur Hälfte der Firma Krupp , zur andere » Hälfte
Phönix gehört , entläßt 800 Beigarb eller .

Steigende flrvettslosigkekt überall .

219 090 Zlrbeitelose in polen .

Varschau , 13. November . ( AOD. ) In der Woche vom 17. bis
24. Oktober ist die Anzahl der Arbeitslosen in Polen , wie amtlich
ieftgestellt worden ist , von 202 SSO aus 207 410 angewachsen .
Rechnet man die Arbeiterentlassungen hinzu , die während
der letzten zwei Wochen in zahlreichen D ' trieben vorgenommen wor -
den sind , so dürfte die Zahl der Arbeitslosen gegenwärtig 210000 de »
tragen .

25 999 Arbeitslose in Rocwcgev .
Oslo . 13. November . ( Mtb . ) Di « Arbeitslosigkeit ist hier in

fortgesetzter starker Steigerung begriffen . Am 10. Ok-
tober zählte man 23 000 Arbeitslose , damit nähert man sich bedenklich
der hohen Zahl des Rekordjahres 1921 . Mit dem Vorjahre
verglichen , ist die Arbeitslosigkeit in diesem Lahre 100 Prozent
größer . Man nimmt an . daß der Staat und die Gemeinden
außerordentliche Maßnnhmen ergreifen werden , um einer weiter um
sich greifenden Arbeitslosigkeit entgegenzutreten . Die Entwicklung ist
begründet in dein allzu schnellen Stelgen der norwegischen Krone .

Bolschewistische Polemik .

Genosse O u d e g e e st ist als Sekretär des Internationalen Ge -
werkscl ) aftsbundes bemüht , die Quertreibereien der Moskauschwär . ner
im eigenen Lager festzustellen Auf den Beifall der Moskauer muß
er dabei allerdings von voncherein verzichten . Neuerdings befißts
sich Oudsgeeft mit den Herausgebern der „ Trade Union Unity " ,
P u rc ell , H i ck s und F i in m c n , die zwar dem Lorstande bzw .
Ausschuß des IGB . angehören , trotzdem aber diese Monatsschrift
eigens zu dem Zwecke ins Leben gerufen haben , dem IGT . m seiner
Stellungnahme zur Moskauer Roten Gewertschaftsinternational ?
Knüppel zwischen die Beine zu werfen , sürMoskauzu agitieren .

Oudegeest erklärte , daß die genannten Genossen vom IGB .
keinen Austrag bekommen haben zur Herausgabe dieser Zeilschrist
und mithin nicht befugt sind , in ihrer Eigenschaft als Funktionäre
des IGL . als Herausgeber dieser Zeitschrift aufpitretm .

Mit recht verdächtigem Eiser , ganz so als ob Moskau der Geld -
gebor dieser Zeitschrift sei , springt nun der Moskauer . Trud " ren
Angegriffenen in einem Leitartikel vom 10. November bei . Die
„ Rote Fahne " bringt einen Auszug daraus mit der Ueberschrift :
„ Eine gehörige Antwort an Oudegeest " . Und was sagt der „ Trud "
zu der Feststellung , die Oudegeest gegen Purcell . Hicks und Fimmen
erhoben hsr ?

„ Die Unsinnigkeit dieses Vorwurfs springl ins Auge . Sollen
denn etwa verantwortliche Gewerkschafter für
ihre literarischen Arbeiten Mandate von den
Organisationen erbeten , an deren Spitze sie
stehe n ? "

Was hätten die Moskauer T r o tz k ! erwidert , wenn er die Vor -
würse , die sie ihm wegen seiner literarischen Tätigkeit machten , mit
dieser Argumentation zurückgewiesen hätte ? Die Frage muß nicht
erst gestellt werden , denn Trotzt ! hat die Antwort daraus
erhalten . Unbeschadet der Moskauer Sitten und Gebräuche
analog der 2 1 Punkte sind wir bei der Beurteilung dieser Dinge
an die westlichen Begriffe gebunden , die ein « Moral mit
doppeltem Boden vorab in der Gewerlschostsbewegung nicht
gelten lassen . Das Verholten dieser drei Funktionäre des
IGB . mag den Moskauern noch so sehr in den Kram passen , es

ist nichtsdestoweniger unverträglich mit der Stellung
dieser „ Herausgeber " im Internationalen G e -
w e r k s ch a s t s b u n d. An dieser Tatsache ändert auch die

Drohung des „ Trud " nicht », daß es in der gemeinsamen Sitzung
der rechten Amsterdamer Führer mit dem englischen Generalrat zur
Spaltung kommen werde .

_

Der Streik in Lodz beendet .

Lodz , 14. November . ( MTB . ) Der Streik im hiesigen städtischen
Elektrizitätswerk ist durch einen Vergleich beigelegt worden , so
daß mit dem heutigen Tage wieder der volle Betrieb ausgenommen
werden wird .

- Kg
sich

Wivtfdyaft
Betriebs technik im ö ergbau .

Am Mittwoch , den 11. November d. I . tagte der technische Aus -
schuß des Reichskohlenrates , der zu dem Zwecke eingeietzl ist , die
betriebstechnischen Fragen des Bergbaues zu unter -
suchen , um die Wirtschastlichkeit zu steigern . Der Aus -
schuß behandelte zuerst die Frage der Z e i t st u d i e n im Berg -
bau . Redner war der leitende Ingenieur der Alpinen Montan -
gessllsehaft , die in ihrem Betriebe sehr eingehende Studien oorge -
nommen hat . Der Bericht hierüber lag vor ( er ist in der Nummer
45 und 46 der Zeitschrift „ Glückauf " in Essen erschienen ) , und bildete
die Unterlage der Aussprache . Professor Schwemann , Aachen ,
sprach über den Nutzen dieser Zeitstudien , bei denen die Dauer jedes
Teiles einer Arbeit auf das genaueste fengelegt wird . Aus Hun -
dcrten von solchen Untersuchungen ergaben sich dann Anhaltspunkte ,
wo die bessernde Hand anzusetzen ist . Bei den Bohrarbeiten'

at man ollein durch diese Untersuchungen nicht nur die Zeit de »
' ohrens verkürzt , sondern aueb den Spreng st ofsverbrauch

um ungefähr 20 Proz . herabgesetzt , außerdem ist der Anfall der
Kohle au Stärke erheblich erhöht worden . Die Anwendung de -
stimmrer Maschinen zum Vorrichten der einzelnen Hölzer beim
Grubenbau ermöglicht in einem Falle ein Miirderoerbrauch von
11 Proz . an Holz , abgesehen von der Zeitersparnis beim Holzsegen .
Ebenso ist auf Grund der Zeitstudien die Festsetzung der Gedinge
nach anderen Grundlagen als bisher möglich . Für besonders wichtig
wurde die Berussauslese gehalten . Es wurde weiter allseitig
anerkannt , daß gerade im Bergbau mit seinen ständig wechselnden
Arbeiten durch Verbesserungen eines jeden einzelnen Arbeitsvor -

ganges sich sehr viel erreichen läßt . Mit aller Emschiedenheit wurde
von den Arbeitnehmern jedoch ausgesprochen , daß jeder Ber -

such mit Hilfe der Zeilstudien die Löhne zu drücken , zurück -
gewiesen werden müsse .

In der Aussprache erkannten all « Teilnehmer an , daß ein wirk -

licher Nutzen durch Zeitstudien nur erreicht werden könne , wenn es

gelingt , den guten Willen der Arbeitnehmer für dieses
Ziel nutzbor zu machen . In dem Referat wurde besonders der

Bericht der amerikanischen Kohlenkommisiion über Zeitstudien im

Weichkohlenbergbau behandelt . Vergleiche mit unserem Bergbau sind
aber unmöglich , was schon aus der Durchschnittsleistung
hervorgeht . Sie beträgt jetzt nach der Verbesserung auf Grund der

Zeitstudien im amerikanischen Bergbau 4L Tonnen gegenüber vor -

her 3 Tonnen . Dagegen beirägt unsere Leistung im Ruhrrevier
0,94 Tonnen . Der Hauptwert des Berichtes liegt in den Mit -

teilungen über die Wege , die bei der B e t r i e b s o r g a n i s a t i o n

' egangen sind . Mit der Weiterversolgung dieser Zeitstudien wird
die Geschästsführung befassen . -
Der Ausschuß befaßte sich ferner mit bergbaulichen Spezial -

fragen » nd mit dem wichtigen Problem der Unfallverhütung , der

angesichts der zahlreichen Grubenunsälle die besondere Aufmerksam -
keit auch amtlicher Stellen zu wünschen ist .

Tkeater der wocke .

Vom 15 . November bis 23 . November I9S5 .

Dl>lk »i2hi >e: 15. . 17. . 21. , 23. Der Kaufmann van Dcncdig . 1«. , 13. . 2?. , 22.
ssudilli . 19. Wcr wrini um Juckens «! ? — S! ast »apcr : 15. Die Afritancrin .
10. Ls Troviata . 17. CavsIIerie Rustlcana ! Bsiazzi . 18. Palcsirina . 19. Caii
fan tu »i . 20. Sninviioiüetanzert . 21. Zigeunerbaron . 22. Rhringald . 23. Ma¬
dame Buiteifl ». — Oper orn aiati ) äpla ( t ; 13. Tosca . 18. und 22. Der fliegend «
Solländer . 17. Waffenschmied . 18. Tiefland . 1». Raubetflöle . 20. Der Barbier
van Sevilla : Klein Idas Blumen . 21. Mianon . 23. Margarete . — Schanipicl -
han «: 15. Sannibal . 16. Grolle Katharina . 17. Iaurnalifien . 18. und 22.
Peer Gvnt . 19. und 23. Gräfte Ratbatina ; Drihuach - . scinläufe . 20. Raiha »
der Weife . 21. gaufl I. Teil . — Schiller - Theater : 15. Weihnachtseinkäufe :
Liebelei . 16. Charlevs Tante . 17, und 23. Jugend . 18. Maria Stuart .
19. Davvelfelbstmerd . 20. Dr. Klaus . 21. Alt - Berliner PcfTcnabend . 22. Die
Iungfiau von Orleans . — Legiag - Thcater : 15. Eier unter Uimen . 16. »«•
schlössen. Ad 17. Der tunoe Aar . — Theater in der Königg äfter Si ' aftei
16. Don Juan und !Zaujl. 16. . 17. , 19. Wie es euch gefüllt . 18. Grfvenstrr .
Ab 20. Methusalem . — Städtische Oper Charlotteuburgi 15. Die Wttlliire .
10. Alba . 17. Riealetto . 18. , 21. , 22. Paifival . 19. Der Waffenschmied .
20. Die Boheme . 23. Tiefland . — Gräfte » Schaitspielhau «: ssiir dich. — Theatee
de» Westens : 15. bis 17. und 19. bis 23. Der Orlow . 18. konüert Beesen . —
Sienailsanee . Zheater : Das Leben , das ich dir gab. — Di« Ttibnn «: 13, b z 19.
Methusalem . Ab 20. Heinrich IV. — Deutsche , ALastler - Theate ' : 15. bis 17.
und 19. bis 23. Teresina . 18. äora . — komZdirnhau »: 15. bis 17. und 19. bis
23. Kopf oder Schrift . 18. Geschlalfen . — Berliner Theater : An' onia . —
Trianan - Theater : Hochzeitstaae . — äiefidcnj - Thtatce : 15. bis 17. und 19. bis
23. Eirces Heirat . 18. Englisches Thealer , „ The «trat adveniure " . — eientral -
Theater : Trieschiibel . — Theater in der kommandantenstrafte : 15. bis 17. und
19. bis 23. Anneliese von Dessau . 18. Weibsteufel . — Luftspielliau «: 15. bi »
17. und 19. bis 23. Pctafch und Perlmutter . 18. Geschlossen . — Thalia - Thraler :
15. bis 17. und 19. bis 23. Annemarie . 18. Mein Leopold . — Theater am
Rollendorfploh : 15. bis 17. und 19. bis 23. Der leftte Ruft. 18. Geschlossen . —
Theater am Kursiirstendamm : 15. bis 19. Wenn ich wollie . Ab 20. Regen . —
Kleine » Theater : 15. bi , 17. und 19. bis 23. Die Alarmaiocke . 18. Besser als
früher . — Wallner - Ztheater : ffaden . — Zh- ater in der k laste rftraftr : 15. bi » 17.
und 19. bis 23. Der Ebettrei ! . 18. Almen rauf tb und Edr- meift . — Walhalla -
Theater : Internationale Ringkampflonkurrens . � Rofc - Iheoier : 15. bis 17.
und 19. bi » 23. Bummeissudenten . 18. Die Ehre . — Kassno - Theater : Die tfrau
im aefährllchen Alter . — Schloftpark - Thrater SteqNH : Stein unter Steinen . —
Theater in der LLftomftrafte : fZrauen hinter Gittern . — Theater im Admirals -
palaft : Achtun »! Welle 5051 — Theater am Schiffbauerbam «: Di« iitdifch «
Witwe . — Wintergarten und Scala : Internationale » BarietS .

Rachmittagsnorstellnngen : Volksbühne : 15. Datterich . —
Staat »oper : 20. Snmpbonie - onrert . — Over am Kiiutnsplaft : 15. Nathan der
Weite . — Schaufuielbaus : 15. , 21. Iwerg Rase . — S- biller - Thenter : 15. Liebelei .
21. Rumvetüri - chen . — Lessing - Theater : 15. . 22. Der Biberpelz . — Theater in der
Köniag : öfter Strafte : 15. Wie es euch gefüllt . — Sroftr , Tchnnspielhan, : 13. ,
22. 5üt dich. 17. , 21. ssunfbcinze ' monns Deihna »l,mar ! t . — Theater de»
Wessen «: 16. Der Trompeter von Säckinaea . 18. , 22. Beterchen » M- indfahrt .
— Ressden ». Theater : 15. , 21. Schneewittchen . — ssentral - Theatee : 15. Bunburq .
— Theater in der kommaadanienstrafte : 15. Anneliese von Dessau . 21. Rot -
küppchen . — Thalia - Theater : 15. Mein Leopold . 21. Aschendrodel . — Tbcatee
am Rolleadorfplaft : 15. Dornröschen . 21. , 22. Dee fseoschtünia . — Rose - Theatee !
21. ! Zrau Holle . — Schloftpart - Zheater «teglift : 15. , 22. Rumpelililzchen . —
Theater in der LLHooistrafte : 15. , 18. Mar und Morift .

Beraniwortlich für Politik : Grass Reutee : Wirtschaft : Artae Soternu »:
Gewerkschaftsbewegung : g- iede . Sftloin ; ZZemlleton : K K. Döfchee ; Lokale » und

LonNiges : grift karstädt : Anzeigen : Th. Glocke: sämtlich in Beelin .
veelag : Voewöets - Leelag S. m. d. K. , Beelin . Druck: Borwarts - Buchdruckeeei
und veelaasanssalt Paul Linaer u. Eo. Berlin SW 68 Lindens , rafte 8
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